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zwar innerhalb der und der Zeit zu liefern ſei, 0 iſt es 9 ſelbſtverſtändlich
daſs der äcker zu jeder Zeit ein ixbeliebiges Quantum des beſtellten Mehles
abrufen ann, den ganzen beſtellten oſten innerhalb der vereinbarten Zeit aber
auch abrufen muf Der Müller iſt daher verpflichtet, nach Bedarf des 3  cker

falls der Bäcker da  8 beſtellte Mehl inner⸗U liefern; Eer iſt ber auch berechtigt,
halb der vereinbarten Zeit nicht abgerufen hat, dieſem dasſelbe nach Ablauf dieſer

icken der Ur Verfügung 3u ſtellen.Zeit einfach uzu
Ganz anders verhält eS ſich jedoch dann, wenn eine Zeit, innerhalb

welcher der Abruf 3u erfolgen habe, nicht vereinbart wurde, mit andern Worten,
pwenn darüber nichts eſtimm wurde, — wann der Ee das ehl unbedingt
abzurufen hat Der Bäcker iſt in dieſem etzteren alle, wenn alſo em Mehl
handel nuL * auf Abruf“ vereinbart purde, an gar keine Zeit gebunden; iſt
nicht ver  ichtet, etwa innerhalb dreier onate das Mehl abzurufen,
ondern EL kann abrufen, wann will, alſo zUum Beiſpiel erſt Iu zehn, wanzig
oder dreißig 290  ahren, oder aber auch gar nicht E  8 iſt hier ganz mnm das elieben
des Bäckers geſtellt, ob überhaupt abrufen, da  8 heißt, aufen will oder nicht
Der andere ei kann hingegen rein gar nichts machen, kann den Bäcker
Ur Abnahme des Mehles •m keiner Ser

ſe zwingen; denn dieſer ſagt einfach
erſt es mir beliebt, rufe ich ab, ſo iſt ES vereinbart. nd gerade dadurch,
daſs ein ſolcher Handel den ÜUcker in keiner Leiſe verpflichtet, das Mehl 3
beziehen, kann derſelbe nicht als Käufer betrachtet werden, und folgt daraus, daſ
bei einem derartigen Handel ein rechtsgiltiger Kaufvertrag überhau nicht
vorliegt.

Vom moraltheologiſchen Standpunkte aus nuſs die Löſung
al  8 richtig anerkannt werden. Bezüglich der öſung 2 unterſcheiden
Vir aber alſo Entweder hat der Verpflichtete die Erfüllungszeit
allein oder überdies die Erfüllung ſelbſt ſeiner Willkür vorbehalten.
Im erſteren muſs maun (laut 8 904 des öſterr. allg bürgerl.
Geſetze die Erfüllungszeit vont Richter nach Billigkeit feſtſetzen
laſſen; M etzteren Falle entſteht überhaupt keine wahre Ver⸗
bindlichkeit.

Lehnt daher der Bäcker die Zeitbeſtimmung 8 1  ers ab,
⁰ iſt klar daſs EL ſich gar keine Verbindlichkeit auflegen wollte
In oneroſer Vertrag, wie der aQu eS ſein mu kam nicht zuſtande
aber für die vorausſichtlichen Folgen ſolcher Handlungsweiſe bleibt
der Bäcker verantwortlich vor dem Gewiſſen und vor dem Richter.

Linz Profeſſor Adolf Schmuckenſchläger.
XVI Sin wahrheitswidrige Augaben der dar⸗

teien 3u Matriken⸗Einſchreibungen Fälſchung öffent
er Urtunden 7) F G., der ſeine Ehegattin Agnes böswillig
verlaſſen

1 und mit einer Concubine Namens Olga ein uneheliches
mn hat, gab bei der Taufe dieſe Kindes auf die On ihn
gerichtete rage des den Taufaet vollziehenden Pfarrers, er

getraut worden ſei, die Antwort, daſs dies in geſchehen ſei;
ieg aber den Umſtand, daſ EU ni mit der Mutter des Kindes,
ſondern mit gne getraut wurde. Durch dieſes Verſchweigen wurde
die Irreführung über das zwiſchen ihm und ſeiner Coneubine Olga
beſtehende Verhältnis und In weiterer Folge die unrichtige Ein—

7 Stubenrauch, Commentar zu 8
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tragung der ehelichen Geburt de Kindes Iu dem Geburtsbuche(Taufmatrikel) IM veranlaſst
er k Oberſte Gerichtshof M Wien, dem ‚ſchließlich I

ordnungsmäßigen Inſtanzenzuge der obige Fall zur Beurtheilung
vorgelegt wurde, erkannte mit Entſcheidung 2 December

—.  O, U Recht, daſ

S die wahrheitswidrige Angabe des F
und die damit verbundene Beurkundung derſelben weder den zegriff
der Nachahmung und Verfälſchung Ener öffentlichen Urkunde (der
Taufmatrikel) noch der Falſchmeldung nach 8 320 lit Stf G

ſich chließe denn die Irreführung de Pfarrers und omit die
Unrichtigkeit der Beurkundung würde N Ur enne poſitive
Thätigkeit de  S Angeklagten ſondern lediglich Ur Ver chweigen
alſoſo dur negatives Verhalten desſelben veranlaſst und durch
Unterlaſſung der Abforderung de Trauungsſcheines eitens
des Pfarrers verſchuldet; denn auf Grund de  8 die Führung der
Geburtsbücher betreffenden Hofkanzleidecretes 21 October 181

1635 darf die Ehelichkeit der Geburt enes Kindes
Grund des Trauungsſcheines oder des ur Zeugen oder durch
obrigkeitliche Erhebung erbrachten Beweiſes über die geſetzmäßige
Verehelichung der Eltern eingetragen werden. Die falſche Angabe
des oder anderen Elterntheiles iſt deshalb nicht geeignet, IN

dieſer Beziehung Beirrung des die Matriken führenden vor
ſichtigen Seelſorgers herbeizuführen

Für richtige oder Unrichtige Matriken Aufzeichnungen 7
mmMer der Matrikenführer haften Eine allzugroße Rückſichtnahme
mancher geiſtlicher Matrikenführer auf die gar häu 9 erkünſtelte
Empfindlichkeit von Perſonen der ſogenannten höheren und 96
n aber faſt Inter religiös und ſittlich liberaliſierenden
Stände betreffs zuverläf gen Erforſchung der wirklichen
Standes— und Familienverhältniſſe derſelben rechtfertigt ni 91
die denſelben ſeitens — rieſters entgegengebrachte offene Bevorzugung
gegenüber den wiederum ſogenannten aber religiös und ſittlich
ſehr hochſtehenden niederen Ständen Eine höfliche aber ent
iedene Berufung und Hinweiſung des Seelſorgers auf enne geiſt⸗
ichen Inſtructionen und Matrikenvorſchriften den Parteien gegenüber
wird Niemand übel nehmen und wird ſtet von günſtigen Erfolgen
begleitet ſein

Hoſtau Dechant Steinbach.
(Eheſchließung promulgationibus

in Witwer hatte ſeinenrte domicilii Verl sponsi.) un Witwer atte f

feſten Wohnſitz In der Gemeinde K., die der Pfarre M Einge⸗
pfarrt iſt Er arbeitete als Bergmann Iu den Bergwerken IN 9 vo
⁷ ſich der Arbeit wegen oder drei ochen ununterbrochen auf
zuhalten flegte und OInl zweiten oder ritten Sonntag kam
gewöhnlich na

Quſe den Kindern die nöthigen Lebensmittel 3u


